In Il an d. 

Berlin, den 31. Juli. Se. Majeſtaͤt der Koͤnig 
baben dem Großherzogl. Heſſenſchen Geh. Staats rath 
v. Hofmann den rothen Adler» Orden 2ter Klaſſe, 
und dem 
Bierſack den 
verleihen geruhet. N 3 

Se. Maj. der Koͤnig haben den Conſul Roulet zu 
Marſeille zum Commerzienrath zu ernennen geruhet. 

Der bei dem Ober» Landesgericht zu Glogau ange⸗ 
ſtellte Juſtiz⸗Commiſſarius Neumann, it zugleich 
zum Notarius in dem Departement dieſes Gerichts 
ernannt worden. 

Se. Königl. Hoh. der Prinz Auguſt von Preu⸗ 
ßen ſind nach dem Herzogthum Sachſen von hier 
abgegangen. ’ 

Se. Hoh. der General der Infanterie und komman⸗ 
dirende General des Garde⸗Corpö, Herzog Carl von 
Mecklenburg⸗Strelitz, find von Neu⸗Strelitz hier 
eingetroffen. 

e. Excell. der General⸗Lieutenant Braun, In⸗ 
ſpekteur der 1. Artillerie⸗Inſpektion, find nach Muͤhl⸗ 
berg an der Elbe von hier abgegangen. 

Berlin, den 2. Auguſt. Se. Maj. der Koͤnig ha⸗ 
ben dem Superintendenten Ideler zu Beeskow den 
rothen Adler⸗Orden drittet Klaſſe zu verleihen geruhet. 

Se. Excell. der General⸗Lieutenant, General-⸗Inſpek⸗ 
teur der Feſtungen und Chef der Ingenieure und Pio⸗ 
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niere, o. Rauch, find von Stettin, und der Kgiſerl. 
Oeſterr, wirkl. Kämmerer, außerordentliche Ge andte 
und bepollmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, Graf 
v, Trautmannsdorff⸗ Weinsberg, von Teplitz 
898 N * j are 
NE; Dver-BergeHauptmann ı ef des geſamm⸗ 
ten Berg⸗, Salz- und Huͤttenweſens, Gerbe rd, iſt 
nach Halle von hier abgegangen. 
Deut ſchlan d. f 
Vom Main, den 28. Juli. Am 24. d. war der 
engl. Lord F. L. Gower, von London über Frankfurt 
kommend, mit Gefolge in Baireuth eingetroffen, und 
ſetzte folgenden Tages die Weiterreiſe, angeblich fuͤrs 
Erſte in die boͤhmiſchen Bäder, fort. Nach andern 
Nachrichten ſoll ſich der Lord, uͤber Prag, ins Haupt⸗ 
quartier des Kaiſers Nikolaus begeben. 


f R ee 
Am 6. Juli hat ein Unwetter in einigen Gegenden 
des Kanton Waadt fuͤr etwa 250,000 Fr. u aden 
\ Es find Subſcriptionen für die Verun⸗ 
glüdten veranſtaltet. — Am 9. Juli ward das Berg⸗ 
thal Ufern im Kanton Ury ſehr verheert, und das 
Austreten der Reuß verurſachte großen Schaden. 

Am 27. Juni arbeiteten mehrere Perſonen in einer 
aus Nagelfluh beſtehenden Griengeube zu Melchnau 
im Kanton Bern, um hier das zur Ausbeſſerung der 
Straße nöthige Grien und Steine zu bereiten. Ploͤtz⸗ 
lich ſtuͤtzte am Morgen fruͤh, da die Leute eben ihre 


- 


> Könige von Spanien ausgerufen wiſſen will. 


it begannen, die hoͤchſte Seitenwand der Grube, 
1 110 durch einen unbemerkten ſenkrechten Riß 
von der Nagelfluh abgelöͤſet hatte, über die Arbeiter 
zuſammen und bedeckte 5 derſelben; vier wurden todt 
oder toͤdtlich verwundet unter dem Schutte herausge⸗ 
graben, darunter zwei Väter zahlreicher Haushaltun- 
gen, und zwei Madchen von 15 und 21 Jahren; ein 
drittes Mädchen iſt gefährlich zerquetfche, doch hofft 


man ſein Leben zu retten. 


Niederlande. Ba 
(Vom 25. Juli.) Die am 11. Juni 1818 zwiſchen 
Preußen und den Niederlanden abgeſchloſſene Ueberein⸗ 
kunft wegen Auslieferung der Deſerteure, iſt auf ſechs 
Jahre, vom 1. Januar d. J. an, verlaͤngert worden. 


Geſterrei ch. f a 
Wien, den 33, Juli. Es find hier ſechs arabiſche 
Hengſte aus Alexandrien angekommen, welche nach 
Rußland geführt werden, und noch vom verewigten 

Kaſſer Alexander beſtellt waren. 5 
Den neueften, vom Oeſterr. Beobachter mitgetheilten 
Berichten aus Buchareſt vom 7. und 11. Juli zufolge, 
greift daſelbſt, trotz allen Bemühungen und ſtrengen 
Maaßregeln der Sanitätsbehoͤrden, das Peſtuͤbel taͤg⸗ 
lich um ſich, und verbreitet ſich in den Doͤrfern der 
naͤchſtgelegenen Diſtrikte. Ueber 300 — ſind 
bis jetzt nach den verſchiedenen Lazarethen gebracht, und 
eben fo viele in der Stadt ſelbſt unter Aufficht geſtellt 
worden. Auf ausdruͤcklichen Befehl Sr. Maß. des 
Kaiſers von Rußland ſind nicht nur alle W 
in Buchareſt gefihleffen, ſondern ſogar die Divans⸗ 


verſammlungen und jede Feierlichkeit oder Ceremonie, 


welche eine Volksverſammlung, folglich irgend eine 
Berührung mit Angeſteckten, veranlaſſen koͤnnte, auf 
das Strengſte unterſagt worden. 


5 49. 300 Nachrichten 
paniſche Grenze, den 19. Juli. Nachri 

—— ns hat ſich in der Naͤhe dieſer Stadt 
eine Bande gebildet, welche Karl den Fuͤnften 2 
Ste leichte Infanterie-Regiment fol mit den Rebellen 
ein Scale. und dabei keinesweges den Sieg auf 
ſeiner Seite gehabt haben. . 
„Das Schickſal des berüchtigten Lauſagaretta iſt end⸗ 
lich entſchieden. Er iſt, aller Fuͤrſprache der Carliſten 
ungeachtet, zu 10jahriger Galeerenſtrafe verurtheilt, und 
fol unverzuͤglich nach Ceuta gebracht werden. 

Nach Briefen aus Galicien, ſoll daſelbſt große Be⸗ 
wegung hereſchen, und der General⸗Capitain nicht we⸗ 
niger als 6000 Mann verlangen, um die Ruhe im 
Innern zu erhalten und die Grenze zu decken. 

In Granada ſind Unruhen geweſen, welche durch die 
Angabe der royal. Freiwilligen entſtanden find, daß es 
dort eine Freimaurer⸗Loge gäbe, die fie zerftören woll⸗ 


eee 


ehe — ‚m eußerfien 
N 1 rgeſtellt zu haben. 

Madrid, den 14. Juli. Nachrichten 55 Cadiz 
zufolge, hat dort die Einſchiffung der Artillerie begon⸗ 
nen, und wird mit einem ſolchen Eifer ausgefuͤhrt, 
daß zu befürchten iſt, man werde das Geſchuͤtz, die 


Munition und alle Vertheidigungsmittel der Feſtung 


mitnehmen, um das Betragen der Engländer in errol 
im J. 1809 nachzuahmen, die Unter dem n 
Coruſta zu befeſtigen, alle Kanonen mitnahmen. 

Die fpanifche Regierung läßt von ihren Verbindun⸗ 
gen mit Liſſabon nichts bekannt werden. Zwei außer⸗ 
ordentliche Couriere find eben von dort eingetroffen, 
und ein dritter aus Badajoz, von deren Zwecken man 
durchaus gar nichts weiß. — Der Generalcapitain in 
Badajoz erwaͤhnt in ſeiner vertrauten Correſponden 


kein Wort von Begebenheiten in Portugalz man wei 


nur, daß er Truppen verlangt hat, die ihm ſoglei 
geſchickt worden find. — In Coruna iſt ein St. 
ſchiff mit 122 Flüchtlingen aus Porto angekommen, 
die ſich im ungluͤcklichſten Zuſtande befinden, ohne Le⸗ 
bensmittel, ohne Paͤſſe und einige halb nackt. 
Madrid, den 15. Juli. In Nieder⸗Catalonien iſt 
ein Häuptling, Namens Capa⸗Blanca, aufgetreten, der 
ſehr gefürchtet wird. In Ober⸗ Catalonien haben ſich 
ebenfalls Banden von Agraviados blicken laſſen. In 
dem Gebirge von Ronda (sierra de Ronda) fuͤrchtet 
man einen baldigen Ausbruch des Aufruhrs. 

Ein Bataillon des Regiments Königin zuͤndete in 
der Mancha auf dem M ein Kornfeld an, wo⸗ 
durch auf einer bedeutenden Strecke die Erndte verlo⸗ 
ren ging. N 

In Ladiz hat ſich die erſte Abtheilung der franzöf. 
Truppen bereits eingeſchifft, die Transporte waren 
auch ſchon abgegangen. Die zweite Abtheilung wird 
noch im Laufe dieſes Monats die Stadt raͤumen, und 
fo die Räumung vollſtaͤndig ſeyn. 2 

Saragoſſa, den 16. Juli. Die Dekrete vom 
3. d., die Organiſirung des Heeres betreffend, haben bei 
gewiſſen Militairperfonen großes Mißvergnuͤgen erregt. 


In Unter⸗Navarra find Banden von Uinzuftiedenen auf⸗ 


getreten, die Carlos V. bech leben laſſen. Es 
wohl außer Zweifel, daß die Apoſtoliſchen, een 
längſt den Infanten Don Carlos auf den Thron er⸗ 
hoben hätten, dieſe Umtriebe insgeheim beguͤn igen. — 
Die in unſerer Provinz und der chbarſchaft befind⸗ 
lichen Depots von portug. Flüchtlingen find faſt leer; 
neulich find mehrere Offiziere mit Waffen der General: 
Capitaine nach Badajoz abgegangen. — In Catalonien 
fuͤrchtet man den Ausbruch neuer Unruhen. 


Portugsü 
Liſſabon, den 9. Juli. Die geſtrige Gaceta 
enthält ſowohl die ausführliche Beſchreibung von der 
Eides leiſtung des neuen Könige, als der Staͤnde. Die 


Ceremonie hatte am 7. Id. um 3 Uhr Nachmittags, 
* 136209 nach der Ankunft D. Miguel's, ſtatt. 

ie geſchah im Thronſaale des Palaſtes Auda, in 
Gegenwart der drei Stände, D. Miguel, im fönigl. 
Mantel, ſetzte ſich die Krone auf, hielt das Scepter 
in der rechten Hand, und ſchwur, die Hand auf das 
Evangelium gelegt, gut zu regieren, Gerechtigkeit zu 
vollziehen, und die alten Gewohnheiten und Freiheiten 
aufrecht zu halten. Hierauf ſchwuren die drei Staͤnde, 
gleichfaus das Evangelium beruͤhrend, daß fie D. Mi⸗ 
guel I. als einzigen und rechtmäßigen König anerkenn⸗ 
ten, dem fie Treue und Gehorſam ſchuldig ſeyen. Die 
Schwuͤre D. Miguel's und der Unterthanen, die ganz 
kurzlich Don Pedro geleiſtet wurden, waren vergeſſen. 
Zuvor hielt der Biſchof v. Viſeu eine ſchwuͤlſtige Rede 
uͤber den heitern Tag, der die lange Finſterniß ver⸗ 
ſcheuche, und den mächtigen Seuhor Don Miguel auf 
den rechtmaͤßigen Thron berufen habe. Man moͤge 
deshalb „auf einen Augenblick“ die bisherigen Stuͤrme 
vergeſſen. Hierauf kuͤßte die ganze Verſammlung dem 
Koͤnige die Hand und ging ab. N s 
a —— vom 7. d. M. meldet die Abreiſe der 
auswärtigen Geſandten, und fügt einen heftigen Aus⸗ 
fall auf die Engländer hinzu, die ſie „radikale, fremde 
Kaufleute, die als Bankeruttiter aus Albion entwichen 
ſind“, nennt. Sie macht ſich uͤber diejenigen luſtig, 
welche meinen, ein engliſches Heer werde den Helden 
in Porto zu Hülfe kommen. In der That ſcheint es, 
als ob wir, in einigen Monaten, die Geſandten von 
England und Frankreich, nebſt der Anerkennung Don 
Miguel's, hier haben wuͤrden. 

Der Biſchof von Coimbra iſt geftern arretirt und 
nach einem in jo abe rt worden. 
Der Poͤbel .. ihn, bis zu ſeiner Einſchiffung, 

it Schimpfworten. 

n . N find in Elvas 40 Soldaten von Chaves 
Heer eingetroffen; die Migueliſten trugen ſie im Triumph 
einher. 300 ſind in Traz⸗ os-Montes angelangt. i 

Der ſpaniſche Miniſter, Zea, hat geſtern Sr. Maj. 
die Aufwartung gemacht, desgleichen der paͤbſtl. Nun⸗ 
tius; offenbar alſo bleiben beide hier. E 

In Coimbra hat man die Conſtitutionellen zu einer 
gezwungenen Anleihe gendthigt. — In Porto haben 
uͤber 500 Perſonen die Stadt verlaſſen. 

Liſſabon, den 12. Juli. Die Gaceta enthält 
eine Liſte derjenigen, welche zu D. Miguel's Fonds 
beigetragen haben. Seit dem 1. Juli ſind fuͤr denſel⸗ 
ben 18 Contos (circa 21,000 Thlr. preuß.) eingegan⸗ 
gen. — Die Hofzeitung theilt einen Befehl von „Sr. 
Maj.“ mit, wonach für alle portugieſiſche Soldaten in 
Spanien, welche zu den Regimentern Nr. 11., 14., 
17. u. 24., zum Jaͤgerbataillon Nr. 4. und zum Ka⸗ 
vallerie⸗Regiment Nr. 2. gehören, eigene Wohnungen 
in Stand geſetzt werden ſollen; dieſe Truppen ſollen 


ihren Sold ausgezahlt erhalten, ſobald fie ſich einigen 
Generalen von Portugal gezeigt haben 48 1 

Aus Porto meldet die Gaceta unter dem 5. d.: 
„Die getreuen Bewohner der Provinz haben gegen die 
Rebellen die Waffen ergriffen, die ſie unter der An⸗ 
fuͤhrung der Generale Gabriel Antonio, Gasp. Texeira 
u. m. a. auf das Thaͤtigſte bekriegen. Von dem Re⸗ 
bellenheere haben ſich gegen 800 eingefunden, um des 
Pardons Sr. Maj. Don Miguel's kheilhaftig zu wer⸗ 
den. Die Diviſton des Visc, Pesqueira verfolgt die 
Rebellen in der Propinz Minho. Der Gouverneur 
de Caſtro und der Biſchof des Orts find wieder nach 
der Stadt zurückgekehrt.“ 

Sir John Doyle iſt noch nicht freigelaſſen, ſondern 
das Verlangen, daß man ihn loslaſſen möchte, geftern 
entſchleden abgeſchlagen worden. — Viele brit. Kaufe 
leute hatten ſich auf das engl. Schiff Pyramus geflüchtet. 

Der Fregatte, welche D. Miguel nach Madeira ges 
ſendet hatte, um den dortigen Statthalter abzuſetzen, 
iſt es nicht geſtattet worden, vor jener Inſel zu ankern. 

Jemand, welcher kurzlich von hier nach England zu⸗ 
ruͤckgelehrt iſt, beſuchte vor feiner Abreiſe das Gefänge 
niß. Einer der Gefangenen erzaͤhlte ihm, er ſey drei 
Nächte nicht im Stande geweſen zu ſchlafen, weil er 
in verſchiedenen Perioden der Nacht ein fuuͤrchterliches 
Geſchrei vernommen habe, welches wahrſcheinlich von 
den auf die Folter geſpannten Gefangenen hertuͤhre, 
die durch ſolche Mittel zu Bekenntniſſen gezwungen 
werden ſollten. € 

„Man ruͤſtet eine Fregatte und 2 Briggs aus, um 
die gefangen genommenen Conſtitutionellen nach den 
Beſitzungen in Afrika zu transportiren. Die Guͤter der 
ausgewanderten Portugieſen werden confiscirt werden. 

Die brit. Schiffe Vigilant, Alligator, Bramble, Ga⸗ 
latea, Harrier und Pyramus liegen vor Liſſabon. Der 
Medina iſt nach der Kuͤſte von Afrika gegangen; der 
Pyrämus will nach England abſegeln. j 

Liſſabon, den 17, Juli. Die Generale Alvaro 
da Coſta und der Visc. Santamartha hatten am 6. 
gemeldet, daß die Rebellen von ihnen angegriffen 
worden. Der Feind hob die Schlacht um 7 Uhr des 
Morgens an, die bis Nachmittags 3 Uhr dauerte, wo 
die Rebellen aus ihren Stellungen vertrieben wurden, 
von Valdeſte bis eine halbe Meile jenſeits San⸗Joac 
do Campo de Rey, mit Zuruͤcklaſſung von 4 Kanonen 
und einer Haubitze, dem ganzen Ueberreſt ihrer Artille⸗ 
rie. 6 Kanonen und eine Haubitze ſammt Bagage 
und Pulver ꝛc. hatten fie ſchon bei der Brücke von 
Prado verloren. Sie zerſtreueten ſich zu Hunderten. 
Sie wurden nicht weiter verfolgt, da die Truppen 
durch Eilmaͤrſche und Faſten ſehr erſchoͤpft waren; fie 
hatten 24 Stunden nichts gegeſſen, indem der Feind 
Alles auf ſeinem Wege zeritört hatte. Die beiden 
genannten Generale zogen ſich nach Bouro zuruck, um 


n Truppen Erholung zu gönnen. — Eine Beilage 
2 3 — meldet; daß die Rebellen ſich 
nach Spanien luna en haben. Die ſpaniſche Re⸗ 

terung hat bekanntlich Braſilien noch gar nicht aner⸗ 


annt, und kennt folglich keinen andern König von 


tugal, als den Don Pedro. Man fragt daher 
ea Prinzipien fie, die Truppen des Königs 
von Portugal entwaffnen wird? N 


Don Miguel iſt entſchloſſen, die Inſel Madeira, 
wo der brave Oberſt J. L. Valdez feinem rechtmäßi⸗ 
gen Monarchen getreu bleibt, ſich mit Gewalt zu un⸗ 
terwerfen. Dem Vernehmen nach ſollen auf dem 
Kriegsſchiff „Jehann der Sechste“ 2000 Mann zu 
dieſem Zweck eingeſchifft werden. au 
Die Verfolgungen dauern hier er immer fort, 
Auch ein reicher Hutfabrikant, Pinto, iſt eingeftedkt, 

Sir John Doyle, der, ſammt dem Bruder des Gra⸗ 
fen Linhares, vor 8 Wochen bei Leiria verhaftet wor⸗ 
den, ſchmachtet noch immer in dem ſchmutzigen Li⸗ 
moeiro. Zwar iſt er ein britiſcher Unterthan, ein 
wackerer General, und focht in der portugieſ. Armee 
während des ganzen Unabhaͤngigkeitskrieges; zwar hat 
er in Portugal Dampfſchiffe eingefuͤhrt, Heerſtraßen 
angelegt: Alles dies hat ihm Nichts geholfen. Die 
engliſche Regierung hat ihn reklamirt, allein dieſe gilt 
nicht viel bei D. Miguel; der Miniſter des Auswar⸗ 
tigen antwortete, Sir John ſey suspeito (verdächtig). 

Mit der Beſchlagnahme des Eigenthums der Offie 
iere und Adelichen der Porto-Partei i t ſchon der An⸗ 
kn gemacht. In die Käufer der Grafen Villaflor 
und Saldanha iſt man „von Rechtswegen“ eingedrun⸗ 

en, hat die Diener hinausgejagt, ohne ihnen zu er⸗ 
auben, ihr eigenes Zeug mitzunehmen, und Fenſter 
und Thuͤren von Außen zugenagelt. Die Folge davon 
war, daß Saldanha's Haus in der Nacht vollſtaͤndig 
ausgepluͤndert wurde, man ſagt, von denſelben Beamten. 


S ran kre ich. 

Paris, den 23. Juli. Vorgeſtern erhielt der engl. 
Geſandte einen außerordentlichen Courier aus Madrid. 
Er hatte darauf eine Beſprechung mit dem Minifter des 
Auswärtigen, und fertigte denſelben Eilboten ſogleich 
nach London ab. Das Geruͤcht verbreitete ſich alsbald, 
daß die Apoſtoliſchen, durch O. Miguel's Erfolge dreist 
gemacht, ſich aufs Neue in Spanien zu regen beginnen. 

Man ſpricht neuerdings von 
Morea. Die Gazette ſagt, daß beſtimmt 17,000 
Mann Infanterie und Kavallerie demnächſt nach Mo⸗ 
rea abgehen werden. 

Aus Cherbourg iſt ein franzöſiſches Dampf⸗Kriegs⸗ 
ſchiff nach Griechenland abgegangen; es führt zum 
Theil 80 Pfünder, die jedoch nicht weiter ſchießen, als 
ein 24Pfünder, aber die Kugeln wiegen 80 Pfund, 
und thun in der Nähe große Wirkung. 

Ein Dragoner, Namens Bories, der „es lebe der 


einer Expedition nach 


Kaiſer!“ gerufen hatte, iſt di frei 
worden, weil . Alen It nur d 2 
ey. 


ö . Liſſa uc. 
Die in Spanien befindlichen etgeg. Fla hn c 
ur „oem, Baterlande zu⸗ 
Der Orkan, welcher am 21. Juli in der G 
von Havre 5 bis 6 Stunden lang wüthete 5 2 — 
ter den Schiffen bedeutenden Schaden angerichtet. 
Nachrichten aus Smyrna vom 18. Juni zufolge 
fängt der Handel daſelbſt noch nicht wieder an, ſich 
zu heben. Mit Ausnahme des Kaffees, der Zuckern 
und der Cochenille, werden im Kolonialhandel nur 
wenig Geſchaͤfte gemacht. 
‚ Paris, den 24. Juli. Geſtern praͤſidirte Se. Maj. 
im Miniſterrathe, der drittehalb Stunden dauerte. 
Man behauptet, daß die Pariſer apoſtoliſche Partei 
den Infanten D. Miguel mit Geld unterſtuͤtze. 5 
Miguel hat hier keinen befondern Ruf zuruͤckgelaſſen. 
Der Marquis v. Loulé ſcheint ihn ſehr zu fuͤrchten, 
und iſt daher ‚von einer bejtändigen Schwermuth bes 
fallen. Das Junge Ehepaar hat nicht viel baares Geld. 
mitgebracht, aber ſehr viel Edelſteine. Die Infantin 
wird, mit ihrem Gemahl, den Winter über in Brüf- 
el Zubringen, da, wie man behauptet, der Diefige 
10 0 fie, fo en fie auch if, nicht als Price 
zeſſin von Geburt, fondern nur als! iſe von 
take , Arden will. me Ya 
m 18ten d. M. reichte Hr. Adonis Dugommier, 
Sohn des Generals dieſes Namens, und dem Napo⸗ 
leon ein Vermaͤchtniß hinterlaſſen, bei dem k. Ge⸗ 
richtshof ein Geſuch ein, daß der Herzog von Reichs⸗ 
ſtadt (Napolecn's Sohn), die Herzogin von Parma 
(Marie Louiſe) und der Kaiſer von Oeſterreich vorge⸗ 
laden werde, um auf die gegen den erſtern eingereichte 
Klage vernommen zu werden. Allein das Geſuch 
wurde abgewieſen, weil Souveraine nicht vorzuladen 
lind, und der Herzog von Reichsſtadt nicht blos min 
21 ig it, er kraft des Geſetzes von 
„Januar 1816, keine bürgerliche s in F 
dag dale 55 a gerliche Rechte in Frant⸗ 
de von Hrn. Laforre erfundene Methode des 
Leſenlehrens (Statilegie), hat ſich in ee Er 
ten fo erfolgreich bewahrt, daß dieſelbe ohne Zweifel 
bald uͤber die ganze Erde ſich verbteiten wird. Men⸗ 
ſchen von jedem Alter haben in 15 bis 30 Stunden 
vollkommen leſen gelernt. Dieſe Thatſachen werden 
von dem Präfekten in Marſellle amtlich bezeugt. Der 
Advokat Eremieux in Lyon hat Soldaten und Be⸗ 


dienten in 24 Stunden Unterricht das Leſen völlig 
beigebracht. Pur 

Das Waſſer der Seine ift in wenigen Stunden 
um beinahe 3 Fuß geſtiegen! Dies iſt eine Folge der 
ser = Regengüffe, welche in der Bourgogne ges 
allen ſind. RER 

Drei des Sklavenhandels verdaͤchtige Schiffe ſind 
von unſerer Station an der Weſtkuͤſte von A ika auf⸗ 
gebracht, und zwei davon nach Breſt, das dritte aber 
nach dem franzoͤſiſchen Guiana geführt worden. 


Großbritannien. f 
London, den 3; Jull. Ein franzoſiſcher Courier 
verließ am 19ten in großer Eile London. eine Miſ⸗ 
ſion war ſo dringend, daß er zu Dover ein Dampf⸗ 
boot miethete — Ks nu 1 5 abreiſete, von 
wo er ſich in großer Eile weiter begab. N 5 
Die Wa haben beſchloſſen, Conſuls nach Grie⸗ 
enland zu ſenden. 0 
Gan ra des 17ten langte das Dampfſchiff Echo 
aus Liſſabon, welchen Ort es am Iten verließ, in 
Portsmouth an. Es hatte den ſiailianiſchen Geſchafts⸗ 
traͤger, Prinzen Pignatelli Ruffo, und den ſchwediſchen 
Geſchaͤftsträger, Hrn. v. Ranßow, am Bord. Der 
einzige zu Liſſabon gebliebene Geſandte war der ſar⸗ 
diniſche, welcher indeſſen blos auf eine Gelegenheit 
zur Einſchiffung wartete. Tag und Nacht gingen Pa⸗ 
trouillen in den Straßen umher, jedoch war Alles ru⸗ 
hig. — In Porto ſind 7000 Mann eingeruͤckt und 3 
portugieſiſche Corvetten kreuzen vor dem Hafen. Alle, 
welche aus Portugal zuruͤckgekehrt find, ſtimmen darin 
überein, daß die große Maſſe des Volks zu Gunſten 
Don Miguel's geſtimmt war. Man vermuthet, daß, 
wenn er eine Amneſtie-Akte erläßt und Eigenthums⸗ 
Confiskationen vermeidet, ſich Alles vollkommen berus 
higen und Don Pedro 8 die Nothwendigkeit, nach⸗ 
ugeben, uͤbrig bleiben wird. ; 
J Der Graf Itabayana, braſil. Geſandter hieſelbſt, 
ſoll die amtliche Anzeige erhalten haben, daß Madeira, 
deſſen Beſatzung 1200 Mann nebſt 100 Kanonieren 
zaͤhlt, desgleichen die Azoren (650 Mann Infanterie 
und 50 Kanoniere), ſich für D. Pedro erklärt haben. 
Der Herzog von Wellington hat die Commiſſionaire 
für die öffentlichen Bauten angewieſen, die nächfte 
Summe, welche ſie ausgezahlt erhalten, zur Vollen⸗ 
dung des Theniſe⸗Tunnels herzugeben. i 
Das Blei, womit die Kuppel der St. Paulskirche 
in Sonden gedeckt iſt, hat an mehreren Stellen durch 
die Wirkung der Sonne gelitten, und man muß es 
jetzt ausbeſſern, damit das Holzwerk nicht ebenfalls 
Schaden leide. Dies zu bewerkſtelligen, hat man eine 
ſonderbare Vorrichtung erfunden. Man hat einen Korb 
verfertigt, der auf vier Raͤdern ruht. Der Klempner 
ſetzt ſich hinein und wird nun, nach und nach, auf 
der Außenſeite der Kuppel an Stricken herabgelaſſen, 


welche an dem eisernen Geländer befeſtigt find 
die Gallerie über der Kuppel umgiebt. Neben ſich 5 
e eine Maſchine, mit Feuer darin, um das 
ei zu ſchmelzen. Der daraus aufſteigende Rauch, 
den man vor einigen Tagen bemerkte, ließ Viele, welche 
hinaufſahen, glauben, daß Feuer auf der Kuppel fey. 
Vor einigen Tagen ward ein Mann, Namens Tay⸗ 
lor, in Glendnock (Pertſhire, Schottland) von einer 
Biene ins Geſicht geſtochen. Eine Zeitlang bemerkte 
man keine beſonderen äußeren Wirkungen des Stichs 
nut daß die Entzuͤndung, welche er verurſacht hatte, 
mit einem beſondern Jucken begleitet war. Dies führte 
deß ein ununterbrochenes Nieſen herbei, welches zu⸗ 
letzt ſo heftig wurde, daß man nach Comrie zu einem 
Arzt ſchickte. Ehe dieſer aber kam, hatte der Unfall 
dermaßen an Heftigkeit zugenommen, daß der Mann 


tönen Geiſt dabei au. 

London, den 23. Juli. Die portugi 
ſtitutionellen, welche mit dem — — 
nach Porto abgehen wollten, kommen, fruͤh genu N e⸗ 
warnt, mit demſelben von Plymouth hieher zurück Das 
Schiff Coriolanus hat Hrn. Köpfe und den, nun auch 
angekommenen Badger, Hrn. van Zeller nach England 
gebracht; beides geweſene Glieder der Junta. 

Die Times. enthalten einen ausführlichen Bericht 
eines britiſchen Unterthans und Cornets beim Train 
William Young, über die voͤlkerrechtswidrige Behand⸗ 
lung, die er in Portugal erlitten hat. Er iſt ſchon ſeit 
14 Jahten in Leiria angeſeſſen und verheirathet. 

„Es ſcheint“, ſagen die Times, „daß eine bedeu⸗ 
tende ruf. Flotte nach dem Mittelmeere abgegangen 
iſt. Einige unſerer Correſpondenten ſehen dieſe That⸗ 
ſache als in Widerſpruch mit der Ausſage des Lord 
Aberdeen an, daß der Kaiſer von Rußland nicht als 
kriegfuͤhrende Macht im mittelländifchen Meere auftrete 
Die ruſſ. Regierung kann indeß dies Geſchwader nur 
vorläufig, und um die Matroſen im Dienſte zu uͤben 
ausgeſchickt haben. Eine Flotte, die nie aus dem Ha⸗ 
fen kam, iſt, im Kriege, fo gut wie gar keine Flotte 
und das mittellandiſche Meer ein Exercierplatz für Alle. 
Wir haben indeß beobachtet, daß die Fähigkeit keieg⸗ 
führend zu werden, immer ſehr viel dazu beiträgt je⸗ 
nen Karakter auszubilden. Die beſte Buͤrgſchaft da⸗ 
für, daß ſich die Leute nicht ſchlagen, iſt, wenn ſie 
nicht da ſind, wo die Verſuchung zum Schlagen da 
iſt, oder irgend eine Veranlaſſung ſich darbietet. Wie 
dem ober auch feyn mag, fo hat, wenn es dem Kai⸗ 
m; — — enge ar Geſchwader nach dem 

icken i ‚N 
en er dae „Niemand das Recht, ihn 
Matthews, der berühmte Londoner Komiker, der 
jetzt Gaſtrollen in Brighton giebt, unterhielt das Pu⸗ 
blikum vor einigen Tagen durch eine feiner bekannteſten 
Nachahmungen, die eines Londoner Auktions⸗Commiſ⸗ 
ſarius. Indem er, im Karakter der Rolle, den Ham⸗ 


mer aufhob und ausrief: „ein Pfund zwei Schilling!“ 
rief Jemand aus den Zufchauern ganz laut: „drei!“ 
Jedermann, und Matthews ſelbſt, ſah ſich erſtaunt 
um, und es entſtand ein allgemeines Gelaͤchter, als 
man ſah, daß der Bietende der andere berühmte Lone 
doner Komiker, Liſton, Matthews Freund, war. 
een verfolgte den Scherz, und ſchlug endlich 
Liſton, unter lautem Beifall der Verſammlung, den 
ausgebotenen Artikel zu. 

Wiel Ungluͤck hat ein ungewoͤhnlich ſtarker und an⸗ 
haltender Regen in den Umgebungen von Leeds, Lei⸗ 
cefter, Cheſter, Mancheſter, Liverpool, Durham, Dum⸗ 
fries, Neweaftle, Carlisle und Hull angerichtet. Er 
dauerte an den meiſten Orten einige, und in Leiceſter 

ar 10 Tage; hier ſah man Hausgeraͤth auf den 
Straßen umherſchwimmen, und die Einwohner muß⸗ 
ten ſich in die hoͤheren Stockwerke fluͤchten. Auf den 
Landſtraßen ſtand an manchen Stellen das Waſſer 
5 Fuß hoch; in Cheſter ward ein Salzmagazin und 
ein Haus umgeriſſen, und man fuhr mit Booten in 
den Straßen. Die Heu- und Kornerndte hat durch 
die Ueberſchwemmungen ſehr gelitten. In derſelben 
Zeit fand ein ſehr ſtarkes Gewitter in Gloucefter ſtatt, 
das ſehr vielen Schaden anrichtete, Der Blitz toͤdtete 
mehrere Pferde und Schaafe, eine Kuh und einen 
und, der ſich zwiſchen die Beine ſeines Herrn ge⸗ 
chtet hatte, ohne dieſen im Mindeſten zu beſchaͤdigen. 
Ein gigantiſcher Kochapparat iſt kurzlich von Shef⸗ 
field, für die Küche des Grafen Manvers in Thoresby, 
Nottinghamſhire, abgegangen. Er nimmt einen Raum 
von 75 Fuß Länge und 5 Fuß Höhe ein, wiegt bei⸗ 
nahe 6 Tonnen (12,000 Pfd.), und iſt ſo eingerichtet, 
daß fuͤr 1000 Perſonen warme Speiſen damit bereitet 
werden koͤnnen. 
Vor einigen Tagen ward ein Verſuch mit dem er⸗ 
ſten Eiſenbahn⸗Wagen, der in Schottland, zur Fort⸗ 
ſchaffung von Paſſagieren, gebaut worden iſt, in der 
Nähe von Airdrie (12 engl. Meilen von Glasgow) ges 
macht. Er wird von einem Pferde gezogen und ſoll 
auf den Eiſenbahnen von Kirkintilloch fahren und Paſ⸗ 
ſagiere zu dem Boote auf den Kanal bringen. Der 
agen iſt fuͤr 24 Paſſagiere eingerichtet: es befanden 
ſich aber nicht weniger als 40 innen und außen darauf, 
und ſo fuhr er gluͤcklich ab. 
London, den 25. Juli. In Porto hatte man 
ganz beſtimmt darauf gerechnet, daß England 
den Conſtitutionellen eine Flotte und Geld ſchicken 
werde. Dies war ein Unglück für die eben beginnende 
Sache; denn in dieſer Hoffnung auf fremde Huͤlfe, 
ging ein bedeutender Theil der Energie unter, die man 
ſogleich und heſonders dann ‚hätte entwickeln ſollen, 
BA ſich auch die Garniſonen mehrerer benachbarten 
Städte an die Beſchluͤſſe der Gamifon anſchloſſen und 
ſogar ſelbſt in Porto eintrafen. 3 
„„Nach allen Berichten aus Portugal, fagt che 


Courier, haben die conſtitutionellen Truppen, von ih 

ren Offizieren verlaſſen „ Sid) brav geſchlagen und 18 
zur ſpaniſchen Grenze hin, jeden Zollbreit Bodens 
mannhaft vertheidigt. Sie haben die ihrem Souverain 


geſchworne Treue wacker bewährt, und darf man von 


ihnen ſagen, was Franz I. nach der Schlacht von 
Pavia ſagte: „Alles iſt verloren, nur die Ehre nicht.“ 
Sch wee nden. 

Stockholm, den 18. Juli. Prof. Hanſteen und 
Lieut. Due ſind am 20. Juni in St. Petersburg, 
und zwar, wider Erwarten, zur See, angekommen. 
Von Seiten der ruſſ. Regierung kam man ihnen auf 
jede Weiſe zuvor, und ſie hoffen, mit den beſten Em⸗ 
pfehlungsſchreiben verſehen, uͤberall in Sibirien noͤthi⸗ 
gen Beiſtand und Rath vorzufinden. Nach einem fo 
kurzen Aufenthalt als moͤglich geht die Reiſe nach To⸗ 
bolsk uͤber Niſchney-Nowgorod und Kaſan vor ſich. 
Die, noch durch den Dr. Erman aus Berlin vermehrte 
Reiſegeſellſchaft, hoffte ſpaͤteſtens im September in 
Tobolsk einzutreffen. . 

In Carlsham (Blekingen) hat ſich ein Unfall zuge⸗ 
tragen, wodurch 4 Menſchen, unter andern der ruſſ. 
Vice⸗Conſul Smitt, das Leben eingebuͤßt haben. Es 
war naͤmlich eine bedeutende Menge Hummer auf dem 
Markte verkauft worden. Alle Perſonen, welche davon 
aßen, erkrankten ploͤtzlich, und zwar mit Symptomen, 
die ſich bei Metallvergiftungen zu zeigen pflegen. 74 
Menſchen lagen krank darnieder, von denen jedoch nur 
4 ſtarben, bei deren Obduktion es ſich auswies, daß 
die Hummer vergiftet geweſen. Es ſoll naͤmlich unter 
den Hummerhaͤndlern Sitte ſeyn, die Hummer — zur 
beſſern Erhaltung — mit Queckſilber zu beſtreuen. 
Der Verkaͤufer fol gerichtlich belangt werden. Se. 
k. Hoh. der Kronprinz, der ſich damals zu Beekaskog 
unweit Chriſtianſtadt befand, hat befohlen, die genaue⸗ 
ſten Unterſuchungen anzuftellen. . l 

Schon ſeit mehreren Jahren iſt die Bevoͤlkerung 
von Stockholm in ſteter Abnahme geweſen, aber die eben 
im Druck erſchienene Geburts- und Sterbeliſte von 
1827 gewaͤhrt ein beſonders trauriges Reſultat, indem 
nach derſelben 1439 Menſchen mehr geſtorben ſind, 
als geboren wurden. Die Zeitung „die Stockholmer 
Poſt“ bemerkt, daß dieſes Mißverhaͤltniß am meiſten 
bei den in Stockholm garniſonirenden Regimentern ers 
ſichtlich ſey, und daß man, bei Erwägung der Sorg⸗ 
falt, 4 fuͤr die Wohnung, Bekleidung und Nah⸗ 
rung des Soldaten genommen wird, nicht umhin koͤnne, 
die Urſache dieſer Sterblichkeit in der unordentlichen 
Lebens weiſe, welche er führt, und in dem Mißbrauch 
des unſeligen Branntweins zu ſuchen. a 


Nuſſiſch⸗tüörkiſcher Kriegsſchtuplagz. 

Die Preuß. Staatszeitung beſtätigt in einem in ih⸗ 
tem Blatte vom 29. Juli enthaltenen Bericht vom 
Kriegs ſchauplatz in der Tuͤrkei, die in Nr. 61. d. 8. 


—ç 


mitgetheilten Nachrichten, und fügt noch folgende De⸗ 
hals ae 4 Sage e bei Ba⸗ 
ſardſchit ward von ruſſ. Seite durch den General 
Akimtieff geleitet. Der Feind ſuchte die ruſſ. Avant⸗ 
garde zu umgehen und warf ſich beſonders mit einer 
großen Uebermacht auf ein Koſaken-Piquet von 30 
Mann. Zur Unterftügung deſſelben ſandte der Ge⸗ 
neral erſt eine Schwadron Uhlanen ab, und als auch 
dieſe noch nicht genuͤgten, abermals 2 Schwadronen 
mit 2 Kanonen. Die Türken ſuchten ſich beſonders, 
mit großer Anftrengung, in den Beſitz der Kanonen 
zu ſetzen. Endlich ließ der General zwei Bataillone 
Jaͤger in Quarré vorruͤcken, welche durch zwei vom 
General Ruͤdiger abgeſandte Huſaren⸗Eskadrons un⸗ 
terſtuͤtzt wurden. Dieſer Macht müßte. der Feind — 4 
chen; er zog ſich in einen Wald 3 Werſt hinter Ba⸗ 
ſardſchik zuruͤck, blieb dort die Nacht und räumte ihn 
am Morgen. Der Verluſt der Tuͤrken ſchien bedeu⸗ 
tend; von ruſſiſcher Seite blieben 9 Mann und etwa 
40 wurden verwundet, darunter einige, deren Wun⸗ 
Conſt. Benkendorf iſt mit einer Brigade Infanterie und 
einem Koſakenpulk nach Kusgun abgegangen, um den 
Muͤcken der rufſiſchen Armee gegen die Beſatzung von 
Siliſtria ſicher zu ſtellen. Er wollte fo lange in tie 
nem Lager bei Raſſowa verweilen, bis General Roth 
mit feinem ganzen Corps die Donau paſſirt und Sir 
liſtria eingeſchloſſen haͤtte; das Letztere war am liten 
bereits geſchehen. Gegen Varna ſind bereits abge⸗ 
gangen: zwei Brigaden Infanterie und 12 Schwa⸗ 
u Kavallerie unter den Ee zn 
Suchtelen und Aki ER - es 1 

Greigh ift Sena e chen Berne Tommi. 8 
ludſchi iſt von der Avantgarde am 11. Juli Morgens 
ohne Schwertſtreich genommen worden; die Tuͤrken, 
welche dort aufgeſtellt waren, zogen ſich zuruck. Da 
jetzt weiter keine Hinderniſſe mehr im Wege waren, 
fo erwartete man in dem ruſſiſchen Hauptquartier den 
Befehl zum Marſch auf Schumla.“ re 
Ruſſiſches Feldlager zu Baſardſchick, am 14. Juli. 
Am 9. Juli hatte die Avantgarde des Generallieute⸗ 
nant Rüdiger Baſardſchick verlaſſen und die Straße 
nach Kosludſchi (Koslidſcha) und dem Fluß Uſchenli 
eingeſchlagen. Noch an demſelben Tage gewahrten 
unſere Vorpoſten eine feindliche Abtheilung von 6000 
Mann Kavallerie: es war dies unzweifelhaft daſſelbe 
Corps, welches früher in Baſardſchick geſtanden hatte 
und jetzt auch, beim erſten Anblick unſerer Kofafen, 
Kosludſchi räumte. Am 11. Juli rückten unſere Vor⸗ 
poſten in diefen Platz ein. Die Türfen hatten ſich 
zuruͤckgezogen und zum Theil den Weg nach Schumla, 
zum Theil die Straße nach Paravadi eingeſchlagen. 
Am 12. Juli ward unſere Avantgarde, beſtehend aus 
2 Schwadronen Huſaren vom Aleranderregiment und 
einer Abtheilung des Regiments Prinz Oranien, welche 


dieſelbe ablöͤſen ſollte, den Feind gewahr. Sobald 
Yo Kavallerie die türfifchen Vorpoſten erblickte, Ei 
fie auch den Feind an, fprengte ihn auseinander 

verfolgte ihn bis zu dem Dorfe Jaſſytepe, 10 Werſt 
jenſeit Kosludſchi. Bei diefem Dorfe ſtand die Haupt⸗ 
macht dieſes tuͤrkiſchen Corps, hatte Feuer angemacht, 
und fütterte, Die Fuͤrken glaubten durch einen von 
einem Defils beguͤnſtigten Angriff auf unſere Huſaren, 
den rechten Fluͤgel derſelben abzuſchneiden, aber ſie 
gelangten nicht zu ihrem Sweck, denn die Huſarenvor⸗ 
poften zogen ſich auf ihr Hauptcorps zuruͤck, bei wel⸗ 
chem kurz darauf das Huſarenregiment Achtyrsky mit 
2 Geſchuͤtzen anlangte, den Feind angriff und zur 
Flucht zwang. Von unſerer Seite ſind vier Offiziere 
von verſchiedenem Range verwundet, und außerdem 
gaben wir etwa 70 Todte und Vetwundete. 


Zürfen fügen aus, daß ihre Armee, welche unfern 
a 7 
A 25 z | enerallieute= _ 
nant Rüdiger, Infanterie und Kavallerie, hat den 
verſammeln, 
Auch die Ite 
und ſich nach 
5 a der Kalſer 
mit dem Hauptquartier und dem Sten Armeecorps da⸗ 
folgen wird. 
neuere Nach⸗ 


en auf e ihn unſere 
thellung des Kimburskiſche ⸗Regiments 
fe Neben. ſchen Dragoner⸗Regiments 
heftigen Scharmuͤtzel nur 10 Mann 
20 Pferde theils 
Der Verluſt des Feindes war nicht unbedeutend; ohne 
die Todten und Verwundeten, we 

mit großer Sorgſamkeit mit ſich ſchle 
Mann auf dem Schlachtfelde gelaſſen. 


Türkei and Griechenland. 

Konſtantinopel, den 8. Juli. Ueber die Kriegs⸗ 
vorfälle beobachtet die Regierung ein fortwaͤhrendes 
Schweigen, und will nur hier und da den ruſſiſchen 
Trüppen theuer erkaufte Vortheile einräumen. Ibrail 
iſt, wie offiziell angezeigt wird, nach einer hartnacti⸗ 
gen Vertheidigung in feindliche Hände gefallen, ſoll 
aber durch den dem Feinde zugefuͤgten Verluſt, indem 
derſelbe mehrmals zu ſtuͤrmen verſuchte, jedoch tapfer 
zuruͤckgeſchiagen wurde, eine fo ehrenvolle Kapitulation 
erhalten haben, daß der Großvezier den Fall dieſes 
Platzes ſeinem Gebieter mit den Worten angezeigt 
haben ſoll: „Herr! noch drei Verluſte, wie Ibrail, 
und Du bleibſt in dem großen Kampfe Sieger!“ 
Das Benehmen der Pforte im Allgemeinen ſtimmt je⸗ 
doch mit den triumphirenden Aeußerungen des Reichs⸗ 
verweſers nicht uͤberein. Die Pforte hat neuerdings 
einen Verſuch gemacht, die engl. Regierung zu bewe⸗ 
gen, ihren Botſchafter nach Konſtantinopel zurückzu⸗ 
ſenden; fie ſoll nämlich dem oͤſterreichiſchen Internun⸗ 
tius, Baron v. Ottenfels, ein Schreiben an den Her⸗ 
zog v. Wellington zugeſtellt und darin den Wunſch, 
einen Botſchafter Großbritanniens in Konſtantinopel 
wieder zu ſehen, ausgedruͤckt haben, mit der Bemer⸗ 
kung, daß, wenn eine Macht u bei dem Trak⸗ 
tat vom 6. Juli beharre, waͤhrend ſie auf der andern 
Seite auf die auffallendſte Art die Stipulationen deſſel⸗ 
ben verletze und ſich feindlich gegen die Pforte betrage, 
es nicht denkbar ſey, daß eine andere Macht (England), 
welche ſich bisher nicht von den Verbindlichkeiten des 
Traktats entfernt, und ſtets freundſchaftliche Geſin⸗ 
nungen gegen die Pforte geaͤußert habe, ferner auch 
bei dem Traktat vom 6. Juli verharre, und hierdurch 
die traktatwidrigen, feindſeligen Unternehmungen der 
erſtern unterftüge. Es iſt naturlich, daß man hier 
eben fo ſehr auf die Antwort des Herzogs von Wel⸗ 
lington, als auf den Ausgang des Krieges geſpannt iſt. 
Hr. v. Ribeaupierre, welcher ſich mit feiner Fa⸗ 
milie noch in Florenz aufhaͤlt, hat Befehl erhalten ſich 
nach Corfu zu begeben, wo auch Hr. Stratford⸗Can⸗ 
ning unverzüglich eintreffen wird, um mit feinen Colle⸗ 
gen, den HH. v. Ribeaupierre und Guilleminot, uͤber 
die griechiſchen Angelegenheiten zu unterhandeln, und, 
im Einverſtändniß mit der griechiſchen Regierung, 
welche Bevollmaͤchtigte nach Corfu ſchicken wird, die 
Grenzen des neuen griechischen Reichs zu beſtimmen. 
Die Pforte haͤtte alſo bei den zu Corfu ſtatt findenden 
Conferenzen keinen Einfluß mehr, und Griechenland, 
das noch vor wenigen Monaten eine tributaire Provinz 
der ottomanniſchen Pforte ſeyn ſollte, waͤre jetzt als 
frei und ſich ſelbſt wiedergegeben zu betrachten. Der 
Graf Capodiſtrias muß von den Abſichten der Mächte 
unterrichtet ſeyn. Er ſoll gegen einen fremden Conſul 
geäußert haben, daß von feiner: Setze nichts verat⸗ 


few werden folle, um die in Corfu naͤchſtens zu er⸗ 
finenden Conferenzen batd zu einem gluͤcklichen Ende 
zu fuͤhren; auch deuten ſeine Bemuͤhungen, den griech. 
Continent gegen fernere feindliche Einfälle zu ſſchern, 
darauf hin, daß es ihm weniger um die Groͤße des 
neuen Staates, als um deſſen Sicherheit zu thun iſt, 
und daß er die Beſetzung der Paͤſſe Livadiens nur in 
der Abficht angeordnet hat, daß die griech. Truppen 
ſie zur Zeit der Grenzbeſtimmungen ſchon inne haben, 
und die Unterhandlungen dadurch erleichtert werden. 

Graf Capodiſtrias (ſchreibt man aus Smyrna) wird 
ſich wohl entſchließen, feiner Präſidentenwürde mehr 
Gewalt beizulegen, als die Konftitution geſtattet, wozu 
eine vor Kurzem entdeckte Verſchwoͤrung gegen feine Per⸗ 
fon, viel beigetragen haben mag. Dieſe Verſchwörung 
iſt gluͤcklicher Weiſe entdeckt und mehr als 25 Mit⸗ 
ſchuldige find gefänglich eingezogen worden. Die Vers 
anlaſſung zu derſelben gaben mehrere Ipfarioten, Hy⸗ 
drioten und Spezzioten, denen mit der Seeraͤuberei die 
Hoffnung auf Erwerb vernichtet iſt, und die Rechnung 
und Gewinn nur in der Verwirrung von Griechenland 
zu finden glaubten. Kolokotroni und Ypfilanti ent⸗ 
deckten die Verſchwoͤrung. 5 

Trieſt, den 19. Juli. Aus Livorno wird gemel⸗ 
det, daß Hr. v. Miltitz, ehemal. k. preuß. Geſandter 
bei der Pforte, daſelbſt angelommen ſey, und nach 
vollbrachter Quarantaine, uͤber Baiern nach Berlin 
reiſen wolle. — Nach Ausſage eines in 30 Tagen von 
Smyrna hier angekommenen Schiffskapitalns war 
dieſe Stadt ganz ruhig. Vor Navarin traf derſelbe 
30 Kriesſchiffe, groͤßtentheils franzoͤſ. und ruſſiſche; au 
ſah er vor Modon ein ruf. Linienſchiff, welches dieſe 
Feſtung beſchoß. — Ein in 34 Tagen von Gibraltar 
eingetroffenes Schiff begegnete auf der Höhe der bar 
leariſchen Inſeln einem franz. Convoy von 60 Segeln, 
groͤßtenthells Transportſchiffen, welche nach der Meer⸗ 
enge (bermuthlich nach Cadiz) ſteuerten. 

München, den 24. Juli. Brieſe aus Syra be⸗ 
ftätigen die ruſſiſch-franzoſiſche Anleihe für Griechen⸗ 
land. Der franz. Conful iſt in Aegina angekommen, 
und das Diplomat. Verhältniß zwiſchen beiden Machten 


dadurch eingeleitet. — Miaulis hat bei Mitylene wies 


der 2 tuͤrk. Fahrzeuge verbrannt. — Ibrahim Paſcha 
hat ſich bereit erklart, Morea zu räumen; doch fehlt 
es an einer Flotte zu ſeinem Transport, und die Eu⸗ 
ropaer ſcheuen ſich, ihn mit den Reſten feines Heeres 
und ſeinem Gepäck nach Aegypten zu fuͤhren, wegen 
der Peſt. Das Gerücht erneuert ſich mit größerer 
Beſtimmtheit als je, daß ſein Vater ſich unabhaͤngig 
von der Pforte erklärt habe. — Es iſt keine Frage, 
daß Syra, deſſen Handel außerordentlich ſchwunghaft 
iſt, der Hauptſitz der neuen griechiſchen Seemacht, 
und des Wohlſtandes der ſich taſch aufſchwingenden 
Nation werden wird. 5 = 
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Konſtantinopel, den 11. Juli. Wie man au 
——.— vom Iten d. meldet, hatte der engl. Commo⸗ 
dore Staines fo eben die Nachricht nach Vurla ge⸗ 
bracht, daß Ibrahim Paſcha eine Convention wegen 
der Räumung Morea's abgeſchloſſen habe. — Die Vor⸗ 
bereitungen zu einer kraͤftigen Vertheidigung dauern fort. 
Miſſisli Emin Paſcha von Koni (Ikonlum) it am 
Iſten d. an der Spitze eines Corps von 4000 Mann 
aus ſeinem Sandſchak hier durchgekommen, um ſich 
zur Armee zu begeben; zwei andere Paſchas, die nach 
Bruſſa verwieſen waren, find in ihre Stellen wieder 
eingefegt worden, unter der Bedingung, auf ihre un⸗ 
foften Truppen auszuheben. Der Kapudan = Pafıha, 
welcher feinen Poſten, als Groß⸗Admiral, nur dem 
Titel nach einnimmt, indem er nie Seemann geweſen 
iſt, hat ſich mit 3000 Mann zu Lande nach Varna 
begeben, wohin auch 1700 Artilleriſten abgegangen 
ſind. In den erften Tagen dieſes Monats erging 
der Befehl, daß alle unverheirathete Griechen von hier 
fort und nach ihrer Heimath gehen ſollten; dieſe Maaß⸗ 
regel iſt jedoch ſeitdem gemildert worden, weil die mei⸗ 
ſten jener Individuen fuͤr die unentbehrlichſten Hand⸗ 
werke, als: der Schuhmacher ꝛc., viel zu nothwendig 
find. — Der Großvezier iſt noch immer hier, und der 
Sandſchak Sherif (Fahne des Propheten) liegt noch 

im Arſenal des Serai 
Meueſte Nachrichten. 

Biſtritz in Siebenbürgen, den 13. Juli. Der Com⸗ 
mandant von Giurgewo, Kutſuk Achmed Paſcha, fol 
den Belagerungstruppen unter Commando des Baron 
Geis mar durch tägliche Ausfaͤlle viel zu ſchaſfen machen. 
— Wahrend fi) das Hauptquartier des Gen. Roth 
in Fundeni befand, brach beim Abkochen der Mann⸗ 
ſchaft Feuer aus, welches alle Ragergeräthfihaften, ſo⸗ 
gar das Sattelzeug der Kavallerie, in Aſche verwan⸗ 
delte. Die tuͤrk. Beſatzung von Giurgewo wollte von 
dieſer Verwirrung Nutzen ziehen, wurde jedoch mit 
Verluſt zuruͤckgeſchlagen. — In der Wallachei ſind von 
ruſſ. Seite 180,000 Fuhren Heu, zu 650 Oka die 
Fuhre, requirist, und 16,000 Menſchen zum Heumachen 
an der Donau beordert worden. 
in den Fuͤrſtenthümern auf Etappen. Auf Erklärung 
der Bojaren, daß ſie die 10 Mill. Kriegsbeiſteuer un⸗ 
moͤglich aufbringen koͤnnten, will die ruſſ. Regierung 
dieſes Geld vorſtrecken, gegen eine binnen 16 Jahren 
nebſt Zinſen einzulöfende Verſchreibung. — In Brai⸗ 
low haben die Ruſſen Kanonen erobert; die Mo⸗ 
ſcheen blieben unangetaſtet, und 60 arme türf. Fami⸗ 
lien blieben in der Feſtung. Die verwundeten Tuͤrken 


T 


Mittwoch, den 6. Auguſt 1828, 


Die Ruſſen leben. 


iſt noch nicht vodendet; es dürfte zu ihrer 


werden von den ruf. Aerzten behandelt. — In Buchareſt 
find aus dem Hauptquaxtiere 20,000 hollaͤndiſche Du⸗ 
katen angekommen. Die Moldau ſoll 16,000 Stuͤck 
gemaͤſtee Ochſen, die Wallachei 3400 Stück liefern. 
Graf pahlen hat verſprochen, die Hälfte jeder Lieferung 
baar zu bezahlen. — Nach Chalaruſch und Slobodzi 
haben die Tuͤrken, von Siliſtria aus, mit beträchtlichen 
Streitkräften einen Ausfall gemacht. — Man erwartet 
in Buchareſt taͤglich die Nachricht von der Eroberung 
von Varna, wo der Kaiſer ſein Hauptquartier aufzu⸗ 
ſchlagen, und während das Centrum Schumla angreift, 
ſeine Operationen gegen Adrianopel fortzuſetzen gedenkt. 
Buch areſt, den 13. Juli. Nach Privatmitthei⸗ 
lungen aus Gallacz, die aber noch hoͤchſt unverbuͤrgt 
ſcheinen, ſoll in der Gegend von Hatzi Oglu Bazard⸗ 
ſchit ein Gefecht zwiſchen dem Vortrabe der cuffildhen 
Armee und einem Corps Huſſein⸗Paſcha's zum Nach⸗ 
theile der Ruſſen ſtatt gefunden haben, und dadurch 
der Befehl zum Aufbruch der Garden veranlaßt wor⸗ 
den ſeyn. In dieſem Gefechte (ſchreibt man aus Ga⸗ 
lacz), das von den Ruſſen, welche die Poſition von 
Bazardſchik forciren wollten, herbeigefuͤhrt ward, ſollen 


die Tuͤrken einen bewunderns wuͤrdigen Muth und Aus⸗ 


dauer bewieſen und es den uͤberlehenen ruſſiſchen Ko⸗ 
lonnen unmoͤglich gemacht haben, ihren Zweck zu er⸗ 
reichen. Die während des Gefechtes den Tuͤrken aus 
dem Lager von Schumla zugekommenen Verſtaͤrkungen 
. in die Lage geſetzt haben, die Defenfive zu 

aſſen und ſelbſt zum Angriffe zu ſchreiten, der den 
Ruſſen angeblich viele Todte und Verwundete gekoſtet 
hat. Es durfte ſehr gerathen ſeyn, die offiziellen Mit⸗ 
theilungen vom Kriegsſchauplatze abzuwarten, bevor 
man den mannigfaltigen Gerüchten Glauben ſchenkt. — 
Das peſt⸗ Uebel, welches ſich in der letzten Zeit zu 
vermindern ſchien, wird durch die druckende Hitze vet⸗ 
mehrt, und die Behoͤrden ſahen ſich veranlaßt, ſtren⸗ 
gere Sanitats ⸗Maaßregeln als bisher anzuordnen. 
Den ruſüſchen Militairs und Angeſtellten iſt auf das 
Gemeſſenſte befohlen, in den Straßen ſtets einen Stock 
zu tragen, mit welchem fie, um nicht in gefährliche 
Beruͤhrung zu gerathen, alle Vorübergehenden von ſich 
abhalten muͤſſen. Dieſet iſt übrigens hier ein gewoͤhn⸗ 
licher Gebrauch bei Peſtzeiten. — Bei der Einnahme von 
Tulcza fielen eine Beſatzung von 2000 Mann und 
mehr als 80 Kanonen in die Haͤnde der Sieger. Das 
Armeecorps des Generallieutenant Roth befindet ſich 
nunmehr ganz auf dem jenſeitigen Donau⸗ Ufer. Die 
große Verbindungsbruͤcke über die Donau bei n 

igen 
Herſtellung auch noch einige Zeit erforderlich ſeyn. Die 
Beſatzungen von Siliſtria und Giurgewo ſcheinen ſich 


enftlich vertheidigen zu wollen. Letztere bat einen 
nachdrücklichen Ausfall gemacht, und dem Blokade⸗ 
corps einigen Schaden zugefügt. Man erwartet das 
ſchwere Geſchüß aus Ibrail, um die förmliche Bela⸗ 
gerung von Giurgewo zu beginnen. — Uebrigens iſt das 
Daſeyn der ächten orientaliſchen Peſt hieſelbſt wohl 
außer allem Zweifel. Ungeachtet der zweckmaͤßigen 
und energiſchen Verfuͤgungen der Geſundheits⸗Com⸗ 
miſſion, bat ſich doch Furcht und Dtiedergefiplagenbeit 
aller Sinwohnerktaffen bemächtigt, und der Verkehs ſtockt. 
uch an der oͤſterreichiſchen Grenze ſollen die Geſund⸗ 
beits⸗Maaßregeln gegen die Fuͤrſtenthuͤmer ſehr ver⸗ 
ſchaͤrft worden ſeyn. g 
Von der moldauiſchen Grenze, den 15. Juli. 
Am 8. Juli war der Kaiſer Nikolaus noch zu Karaſſu. 
Es hieß, das Corps des General Ruszewitſch ſey 
nach Baſardzick vorgeruͤckt und habe Anfangs wenig 
Widerſtand gefunden, ſo daß Ruszewitſch ſeinen Marſch 
gegen Schumla fortgeſetzt habe;“ allein in dieſer Ge⸗ 
gend ſey er von den Tuͤrken mit ſolcher Uebermacht 
angegriffen worden, daß er ſich mit Verluſt von meh⸗ 
reren 1000 Todten und Verwundeten, ſo wie eines 
Theils ſeiner Artillerie, habe zurückziehen muͤſſen. 
Briefe aus Jaſſy fuͤgen hinzu, die bei Schumla ver⸗ 
ſammelten türkifchen Streitkräfte ſchienen fo bedeutend, 
und ihre Stellung ſo feſt, daß der Kaiſer jetzt in Ka⸗ 
raſſu die Ankunft feiner Verſtaͤrkungstruppen abwarten 
wolle. Dieſe Nachrichten ſcheinen wohl noch ſehr der 
Beftätigung zu bedürfen. Nur 40 viel wird als ge⸗ 
wiß verſichert, daß an, alle nachruͤckenden Kolonnen 
Befehl gekommen ſey, ihren Marſch zu beſchleunigen, 
und daß Se. Maj. deren Eintreffen in Karaſſu erwarte. 
Von der Weichſel, den 21. Juli. Mehrere Corps 
der k. polniſchen Armee haben, wie es heißt, ganz 
neuerlich Sr. kaiſ. Hoh. dem Großfuͤrſten und Leſa⸗ 
rewitſch Konſtantin, ihrem Generaliſſimus, unterthaͤ⸗ 
nigſte Adreſſen überreicht, worin fie um Hoͤchſtdeſſen 
Verwendung bei Sr. Maj. dem Kaiſer und Könige 
bitten, um zur aktiven Theilnahme an dem ruſſiſchen 
Kriege gegen die Pforte zugelaſſen zu werden. Dieſe 
Adreſſen ſollen zwar huldreich aufgenommen worden 
ſeyn, allein den dadurch beabſichtigten Zweck nicht er⸗ 
reicht haben. — Privatnachrichten aus Odeſſa zufolge, 
treffen daſelbſt noch immer bedeutende Geſchuͤtzzuͤge ein, 
die alsdann zu Schiffe gebracht und nach den Punkten 
ihrer Beſtimmung an den Kuͤſten des ſchwarzen Meeres 
abgeführt werden. Aus dem Innern Rußlands ſollen 
bereits neue Corps in der Gegend von Tulczyn einge⸗ 
troffen und in die Kantonirungen der von dort aufge⸗ 
brochenen Garderegimenter eingeruͤckt ſeyn. f 
Wien, den 28. Juli. Die tuͤrk. Poſt vom 10. 
Juli berichtet, daß, nach Briefen aus Smyrna, die 
Belagerung von Candia und Navarin am aten außge⸗ 
hoben worden, und Ibrahim Paſcha im Begriff ges 
weſen ſey, Morea auf des Sultans Befehl zu raumen. 


Auch ging das Geruͤcht, Griechenland ſey als unab⸗ 
haͤngig erklart, und von Seiten des alan 2 
Waffenſtillſtand angeboten worden, den Rußland aber 
zuruͤckgewieſen habe. | 


Vermifbte Nachrichten. 

Aus Dresden wird unter dem 30. Juli gemel- 
det: „Se. Maj. der König von Preußen langten Zn 
gegen 1 Uhr von Teplitz aus zu Pillnitz an, und ſpei⸗ 
ſeten daſelbſt bei Sr. Maj. dem Könige. Nach auf⸗ 
gehobener Tafel festen Allerhöͤchſtdieſelben die Ruͤckreiſe 
nach Berlin uͤber Dresden und Großenhayn weiter fort.“ 

Se. Maj. der Kaiſer von Rußland haben dem kom⸗ 
mandirenden General v. Horn in Muͤnſter, mittelſt 
eines huldreichen Handſchreibens, aus dem Feldlager 
von Brailow datirt, die hohe Theilnahme an dem Feſte 
ſeines Dienſt-Jubilaͤums und die Anerkennung der 
Verdienſte des Jubelhelden bezeigt, und dies Scyreiben 
mit dem wohlgetroffenen Bildniß Sr. Maj. auf einer 
an mit Brillanten reich beſetzten Tabatiere, 
segleitet, \ 

Se. Maj. der Kaiſer Nikolaus hat dem General 
Grafen v. Wittgenſtein, zur Belohnung ſeiner Ver⸗ 


dienſte, den St. Andreas = Orden mit Inſignien von 


Brillanten verliehen. 

Am 11. Juli iſt der Prinz Philipp von Heſſen⸗ 
Homburg, Commandirender in Gallizien, von Lemberg 
abgereifet, um ſich über Kiſchenew, Jaſſy und Ismail 
nach dem kaiſerl, ruſſ. Hauptquartier zu begeben. Von 
dieſem Orte will er die Reiſe zu pferde fortſetzen 
und, wie er glaubt, am 24. Juli an ſeinem Beſüm⸗ 
wen cee ; 

Man ſchreibt aus Frankfurt g. M. unter dem 
29. Juli: „Ein bedauernswerthes Aufſehen macht die 
dem Bundestage von dem Herrn Herzoge von Braun: 
ſchweig uͤbergebene Beſchwerde gegen, Hannover, in 
Betreff des Geh. Rath v. Schmidt. Das Intereſſe 
der deutſchen Regierungen beſchaftigt die Frage: „ob 
die braunſchweigiſche Beſchwerde auf Dundesverfafjungs: 
mäßigem Wege, nach dem Inhalte der Bundes ⸗ und 
Wiener Schlußakte, zur Erdigung kommen, oder wer⸗ 
den politiſche Ruͤckſichten die Oberhand behalten?“ 
Man ſpricht von einer beſondern Erklarung, welche der 
engl. Geſchaͤftstraͤger, in Bezug auf dieſe Sache, der 
Bundesverſammlung uͤbergehen wolle, ſo wie von ei⸗ 
ner Geſandtſchaft, welche die beiden erſten Höfe Diutſch⸗ 
lands nachſtens an den Herzog abſchicken würden. 
Die hannoͤverſche Gegenausfuͤhrung auf die braun⸗ 
ſchweigiſche Beſchwerde erwartet man noch vor An⸗ 
fang der Bundesferien. Alsdann wird ee fich zeigen, 
ob die beiden erwahnten machligen Höfe, wie es den 
Anſchein hat, von dem weitern Verfahren in dieſer 
Sache am Bundestage abrathen wollen.“ . 

Es find in London Wetten angeſtellt worden über 
die Frage: „welche Macht zuerſt einen Botſchaftet an 


den König D. Miguel fenden werde?” Die Meisten 
wetten auf England zuerſt, und auf Oeſterreich zuletzt. 


Der ruſſiſche Admiral Grelgh, deſſen Name ſchon 
einigemal im Laufe des gegenwaͤrtigen Krieges gegen 
die Turkei ehrenvoll erwähnt worden iſt, erwarb feine 
erſten nautiſchen Senntniffe auf der britiſchen Flotte 
im mittelländifchen Meere. Er ſoll ein volkommenes 
Ebenbild ſeines verſtorbenen Vaters ſeyn, der bekannt⸗ 
lich als Admiral im ruſſ. Dienfte die berühmte Schlacht 
bei Tſchesme unter Alexis Orloff gewann, und in 
Reval begraben liegt. Er mag jetzt ungefahr 58 Jahre 
alt ſeyn. Bei dem verſtorbenen Kaiſer Alexander war 
er hoch angeſchrieben. In feinen Karakter hat er viel 
Aehnlichkeit mit Nelſon, wie z. B. in feinem Gleich⸗ 
muth in der Schlacht; auch iſt er von ae Unter⸗ 
gebenen eben fo angebetet. Als Jüngling beſuchte er 
die hohe Schule in Edimburg. Er fuͤhrt die Vornamen 
Alexis Orloff von dem Freunde feines verſtocbenen 
Vaters. he Hr 

Die nördlichen Gegenden der europ. Tuͤrkei, welche 
mehr von Bulgaren und andern Nationen als von 
Fuͤrken bewohnt werden, find viel angebauter, reicher 
an Dörfern, und folglich fruchtbarer als die ſuͤdlichen, 
nach Konſtantinopel gelegenen Provinzen, wo ſich die 
tuͤrk. Bevoͤlkerung zuſammendraͤngt, und wo der Bo⸗ 
den entweder fandig oder ſehr lehmig iſt, ſo daß oft 
6 Paar Ochſen vor einen Pflug geſpannt werden muͤſſen. 
Dazu kommt nun noch, daß die Tuͤrken faul ſind und 
den Ackerbau nicht lieben. Von Araba Burgas aus 
bis in die Nähe der Hauptſtadt iſt daher das Land 
mehr ode als bebaut, und bietet dem Auge nur eine 
ſpaͤrliche Vegetation. we 

Adrianopel. Dieſe Stadt ift nach Konſtantino⸗ 
pel die größte in Rumelien oder der europ. Türkei, 
und zählt 100,000 Einwohner. Sie iſt durch Mauern 
und Gräben befeſtigt und liegt in einer fruchtbaren, 
beſonders an Wieſewachs reichen Chene, am Zuſam⸗ 
menfluß der Taudſche und Arda mit, der Maritza. Auf 
der Weſtſeite wird ſie durch ein vierſeitiges Fort be⸗ 
herrſcht. Sie hat, die Gaͤrten mit eingeſchloſſen, gegen 
Stunden im Umfreife, enthält mehrere Moſcheen, 
zwei ſteinerne Bruͤcken und mehrere Werke ‚der Altern 
Baukunſt. Hier wird viel Handel, theils nach der Le⸗ 
vante, theils nach den Abendländern getrieben, und 
Adtianopel iſt überhaupt als ein Handelsdepot zwi⸗ 
ſchen dem Orient und Sceident zu betrachten. In den 
Alteſten Zeiten war fie die Hauptſtadt eines thraciſchen 
Volterſtammes und hieß Uskadama. Den neuern Na⸗ 
men hat ſie vom Kaiſer Hadrian, der ſie erneuerte 
und ihr zweiter Stifter wurde. Im Jahre 1360 wurde 
fie von den Tuͤrken, mehr mit Liſt als mit Gewalt, 
erobert. Sie llegt 12 Meilen von Konſtantjnopel ent⸗ 
fernt und 41 Meilen von Ruſtſchuk. 2 


Kreis⸗Karten von 1 AEAN  5 
bu haben bei J. F. Kuhlmey in Kegnitz. 
Hiervon find fo eben wieder erfihienenz die Karten 
des Bolkenhayner und Beuthener Kreiſes 2 
6. Sgr.; die Karten des Breslauer und Schweid⸗ 
nitzer Kreiſes a 8 Sgr. Auf letztere machen wir 
noch beſonders aufmerkſam, da in dieſem Kreiſe das 
diesjährige Manoeuvre gehalten werden wird. Naͤch⸗ 
ſtens erfcheint die Karte des Neumarktſchen Kreiſes. 
Auch wird noch Subſcription auf die ſaͤmmtlichen 
Kreis⸗Karten bis zur Vollendung des ganzen Atlaſſes 
angenommen. F. E. C. Leuckart's 
108 Buche, Muſik⸗ und Kunſthandlung. 
Bekannt mach ungen. 
Edietal⸗Citation. Auf den Antrag der naͤchſten 
Verwandten werden folgende perſchollene Perſonen, als: 
1) der unter dem 18ten Infanterie-Regimente geſtan⸗ 
dene und nach der Schlacht bei Leipzig vermißte 
Soldat Carl Ecke aus Praukau; 
2) der unter dem erſten Erſatz⸗Batafllon des erſten 
ſchleſiſchen Infanterie-Regiments geſtandene und 
nach der Schlacht bei Montmiraille vermißte Sol⸗ 
dat Joſeph Reichelt aus Leubus; a 
der unter der zweiten Compagnie des Weſtpreu⸗ 
ßiſchen Grenadier-Bataillons (Kaiſer Franz Gre⸗ 
nadier⸗Regiment) geſtandene Soldat Franz Joſeph 
Scholz aus Leubus, welcher nach derſelben 
Schlacht vermißt worden, ; 
aufgefordert, binnen 3 Monaten von ihrem Leben und 
Aufenthalte Nachricht zu geben, ſpaͤteſtens aber in 
dem auf den 8. September d. J. Vormittag um 
) Uhr anberaumten peremtoriſchen Termine an der 
hieſigen Gerichtsſtätte zu erſcheinen, und das Weitere, 
ausbleibenden Falls aber zu gewärtigen, daß dieſelben 
für todt erklart, und ihr etwaniges Vermögen ihren 
ſich legitimirenden naͤchſten Verwandten zugeſprochen 
werden wird. Leubus, den 8. Mai 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Land» Gericht. 


unbeſtellbar zurückgekommener Brief. 


S 
— 


Danziger in Pudewitz. 
Liegnitz, den 4. Auguſt 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Poſtamt. 
Subhaſtation. Die dem Johann Gottlob Wöil⸗ 
lenberg eigenthuͤmlich zugehörigen, zu Lin den buſch 
im Liegnitzer Kreiſe sub Nris. 17. und 18. des Hy⸗ 
. verzeichneten beiden Freiſtellen, welche 
etzt aber zu einer Nahrung een find, ; 
auf den Antrag mehrerer Neal Gläubiger mei 
verkauft werden. Dazu gehoͤrt ein Garten m 
26 tragbaren Obſtbaͤumen von einem M. 
und circa 2 Morgen Ackerland. Die Tage 


gen iſt zuſammen auf 365 Nthlr⸗ en. Zah⸗ 
lungsfahige Kaufluſtige werden eingeladen, in dem auf 
den 4. Oktober d. J. Vor s um 10 uhr 


I: 


dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Lindenbuſch ange⸗ 
ſetzten einzigen und peremtoriſchen Bietungstermine ſich 
einzufinden , ihre Gebote abzugeben, und den Zuſchlag 
on den Meiſtbietenden zu gewaͤrtigen, in ſofern nicht 
eſetzliche Umftände eine Ausnahme zulaſſen. Die Taxe 
ängt im Gerichts⸗Kretſcham zu Lindenbuſch aus. 

Liegnitz, den 19. Juli 1828. 5 

Das Gerichts-Amt von Lindenbuſch. 


Auktions⸗Anzeige. Am 11. Auguſt, Nachmit⸗ 
tag um 2 Uhr, ſollen auf dem Schloſſe hieſelbſt, in der 
Praͤſidial⸗Wohnung, verſchiedene Meubles, als: Tiſche, 
Kommoden, Rohr- und Polſter⸗Stuͤhle, Kronleuchter, 
Flurlampen, ein gemaltes Porzellan- Service auf 24 
Perſonen, Gartentiſche und dergl. Stuͤhle, ſo wie ein 
Gartenzelt als Laube, Flaſchen u. ſ. w. gegen ſofor⸗ 
tige baare Zahlung den Meistbietenden verkauft wer⸗ 
den. Liegnitz, den 5. Auguſt 1828. 


Verkaͤufl. Plauwagen. Ein guter einſpaͤnni⸗ 
ger Plauwagen iſt zu verkaufen. Wo? ſagt die 8 
pedition dieſer Zeitung. Liegnitz, den 5. Auguſt 1828. 
Vc 
$ C. M. Luz aus Berlin $ 
Sempfichlt ſich zu dieſem Markte mit feinem Waa- F 
Hrenlager: Berliner Ginham in aͤchten Farben und d 
Kneueſtem Muſter, Merino- und Barege⸗Tuͤcher, d 
Kneueſten Meubles-Kattun, wie auch zu Kleidern, $ 
§feine, glatte und gemuſterte Gaze, wie auch Gaze⸗ § 
Streifen, feinen Moll, Gardinen-Mouslin, weiße d 
Bettdecken, für die Herren Hoſenzeug und Halö-$ 
Ftuͤcher, feine und ftarfe Damenſtruͤmpfe, Petinets$ 
F Waaren, Blonden, Zwirnſpitzen, Tuͤll und glatten g 
Hpetinet; alles zu den niedrigften herabgeſetzten Fa⸗ 9 
Hbrikpreiſen, um damit aufzuräumen. $ 
$ Sein Stand jft mit dem Ruͤcken gegen dem Ge- 
§woͤlbe des Kaufmann Hrn. Beyer. $ 
Liegnitz, den 5. Auguſt 1828. 

F DAAD ID TI 
J. J. Schneider aus Breslau. 

empfiehlt ſich zu dieſem Jahrmarkt mit allen Gattun⸗ 
gen moderner ſeidener und wollener Poſamentier⸗ 
Waaren, als: Kleiderbeſaͤtze, Schnuren, Knoͤpfe fuͤr 
Herren und Damen, Gardinen⸗ und Kleider-Frangen; 
Moͤbel⸗ und Wagen⸗Borten, Lampen⸗Dochte, Atlas⸗ 


Flor, Gros de Naples Modebaͤnder, ſo wie auch 


ganz neue Pariſer Gürtel für Damen, ſeidenes und 
baumwollenes Loth⸗Band; ſchottiſcher Zwirn, wolle 


nes und engliſch baumwollenes Strickgarn, Zeichnen⸗ 


garn in allen dauerhaften Couleuren, zu moͤglichſt bil⸗ 
ligen Preiſen, bei reeller und prompter Bedienung. 


Seine Bude iſt mit dem Rücken gegen die Buch⸗ 


handlung des Hen. Leonhardt gerichtet. 
Sean, den 5. Auguſt 1828. 


— 


Anzeige. Unt zeichnete zei t einem hochzuvereh⸗ 
renden hierdurch ergebenft an: daß er, wegen 


vorgefallener Reparaturen optifcher Infteunente, feinen 
Aufenthalt hieſelbſt bis zum 10ten d. M. verlängern 
muß, und verbindet hiermit die ergebenſte Bitte, wegen 
etwanigen Bedarfs von feinen optiſchen Waaren, be— 
ſonders von den von ihm verfertigten ganz vorzuͤg⸗ 
lichen Conſervations-Brillen von Kronen und Flint» 
glas, verſchiedenen achromatiſchen Perſpektiven und 
Opernguckern, ſich gefaͤlligſt bis zum obbeſtimmten 
Tage, und — da er den gegenwaͤrtigen Jahrmarkt 
keine Bude hat, — in ſeinem Logis zum goldenen 
Löwen, an ihn wenden zu wollen. 
Liegnitz, den 5. Auguſt 1828. 
J. Bernhardt, Optikus. 


— — 


Anzeige. Da ich von einer ſchweren Krankheit fo 
weit geneſen bin, daß ich mein Braugeſchaͤft wieder 
betreiben kann, und fünftigen Freitag, den Sten d. M., 
Braunbier in meinem Brauhauſe zu haben ſeyn wird, 
ſo bitte ich, das mir fruͤher geſchenkte Vertrauen auch 
in der Folge wieder angedeihen zu laſſen. 

Liegnitz, den 4. Auguft 1828. Hornig. 

Anzeige. Allen hohen Herrſchaften, welche zu 
dem bevorſtehenden Manoeuvre Privat- Logis, fo wie 
auch Stallung und Platz zu Wagen wuͤnſchen, em⸗ 
pfiehlt ſich der Unterzeichnete zu Beſorgung derſelben. 

Liegnitz den 5. Auguſt 1828. 

Haͤſelbarth, in No. 365. am großen Ringe, 

der Hauptwache gegenuͤber. 

Entlaufener Huͤhnerhund. Ein weißer Huͤh⸗ 
nerhund, mit braunen Behängen und einer Fahnen⸗ 
Ruthe verſehen, welcher auf den Namen Rino hört, 
iſt mir aus der Dreſſur entlaufen. Wer diefen Hund 
ſeinem Herrn, dem Gutsbeſitzer Peisker jun. in 
Brockendorf zufuͤhrt, erhaͤlt eine angemeſſene Belohnung. 
Liegnitz, den 28. Juli 1828. Der Jaͤger Kuhl. 

Reiſegelegenheit nach Dresden iſt den 
17. Auguſt in No. 15. auf der Goldberger Gaſſe bei 

Liegnitz, den 4. Auguſt 1828. Hoffmann. 

— — . ͤͤ—ůĩ—u . . — — 
Geld-Cours von Breslau. 
Pr. Courant. 


vom . August 1828, Den 
5 Geld 
en 1 


Stück Holl. Rand- Ducaten 981 
dito Kaiserl. dito — | 972 
100 Rt. Friedrichsd'or . 133 | 
dito Polu. Courant — 11003 
dito Banco Obligations — 19 
dito Staats- Schuld- Scheine ET — 
dito Wiener 5 pr. Ci. Obligations 974 | — 
150 Fl. dito Einlösungs-Scheine — 42 
Pfandbrieſe v. 1000 Rılr. 6 — 

dito v. 500 R. 63 — 

Posener Plandbrieſe- 993 — 

Disconto n — 44 


